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(54) SYSTEM ZUR NUTZUNG LEICHT VERSCHMUTZTEN BRAUCHWASSERS MIT 
UNTERPUTZZWISCHENSPEICHERMODUL

(57) Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft ein Zwi-
schenspeichermodul für Nutzwasser, z.B. aus Dusche
oder Bad, zum Reduzieren des Frischwasserverbrauchs
im Sanitärbereich. Das Zwischenspeichermodul umfasst
einen Rahmen (1) zum Aufhängen des Zwischenspei-
chermoduls an einer Wand oder zum Befestigen des Zwi-
schenspeichermoduls in einer Leichtbauständerwand
sowie einen vom Rahmen getragenen Behälter (2) zum
Aufnehmen des Nutzwassers mit einem Fassungsvolu-
men von 60 bis 100 Litern. Der Behälter ist ausgestattet
mit einem Zulaufanschluss (3) für das Nutzwasser, ei-
nem Frischwasseranschluss mit einem Zulaufventil (4),
welches den Frischwasseranschluss öffnet, wenn der
Wasserstand im Behälter einen Mindestwasserstand un-
terschreitet, einem Abflussanschluss (5) zum Verbinden
des Behälters mit der Wasserzuführung eines Toiletten-
spülkastens, einem Überlaufanschluss (6) und einer
Kondensationsöffnung (8). Ein weiterer Aspekt der Er-
findung betrifft ein System, welches ein solches Zwi-
schenspeichermodul umfasst.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System zur erneuten
Nutzung von leicht verschmutztem Brauchwasser, ins-
besondere von Dusch- oder Badewasser. Weiter betrifft
die Erfindung ein kompaktes Unterputzzwischenspei-
chermodul für ein derartiges System. Das Modul dient
der Zwischenspeicherung von Dusch- bzw. Badewasser
und der Speisung von Unterputztoilettenspülkästen mit
benötigtem Spülwasser, hauptsächlich ausgelegt für die
Anwendung im Sanitärbereich von Privathaushalten.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Bei der üblichen Toilettenspülung wird die Was-
serversorgung über einen Trinkwasseranschluss ge-
währleistet.
[0003] Als weitere Möglichkeit der Wasserversorgung
wurde in der Vergangenheit bereits die Regenwasser-
nutzung über eine meist im untersten Geschoss des
Haushalts sich befindliche Wasseraufbereitungsanlage
in Betracht gezogen.
[0004] Weiter gab es Überlegungen, Toilettenspülkäs-
ten mit nur leicht verschmutztem Brauchwasser zu spei-
sen, wobei beispielsweise der Abfluss eines Hand-
waschbeckens, einer Dusche oder einer Badewanne mit
dem Toilettenspülkasten verbunden ist. Diese Ansätze
wurden allerdings nach Kenntnis des Erfinders nicht in
der Praxis realisiert.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine praxisnahe Realisierung einer Lö-
sung zur Einsparung von Frischwasser im Sanitärbe-
reich darzustellen.

Generelle Beschreibung der Erfindung

[0006] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft ein Zwi-
schenspeichermodul für Nutzwasser, wie zum Beispiel
Dusch- und/oder Badewasser, zum Reduzieren des
Frischwasserverbrauchs im Sanitärbereich. Erfindungs-
gemäß umfasst ein solches Zwischenspeichermodul ei-
nen Rahmen zum Aufhängen des Zwischenspeichermo-
duls an einer Wand oder zum Befestigen des Zwischen-
speichermoduls in einer Leichtbauständerwand sowie ei-
nen vom Rahmen getragenen Behälter zum Aufnehmen
des Nutzwassers mit einem Fassungsvolumen von 60
bis 100 Litern. Der Behälter ist ausgestattet mit einem
Zulaufanschluss für das Nutzwasser, einem Frischwas-
seranschluss mit einem Zulaufventil, welches den
Frischwasseranschluss öffnet, wenn der Wasserstand
im Behälter einen Mindestwasserstand unterschreitet,
einem Abflussanschluss zum Verbinden des Behälters
mit der Wasserzuführung eines im Idealfall unterhalb des
Behälters angeordneten Toilettenspülkastens, einem
Überlaufanschluss und einer Kondensationsöffnung.
[0007] Vorzugsweise überschreitet der Behälter fol-

gende Maximalmaße nicht: in der Breite 50 cm, in der
Höhe 100 cm und in der Tiefe 20 cm. Die kompakte Bau-
weise sorgt nämlich dafür, dass sich das Zwischenspei-
chermodul (bevorzugt unter Putz) im Sanitärbereich in-
stallieren, beziehungsweise nachrüsten, lässt.
[0008] Das Zulaufventil des Frischwasseranschlusses
kann ein Schwimmerventil oder ein Niveauregulierventil
sein oder umfassen.
[0009] Der Mindestwasserstand ist vorzugsweise so
gewählt, dass im Behälter mindestens so viel Wasser
vorgehalten wird, wie der angeschlossene Toilettenspül-
kasten fasst. Mit Wasserstand ist in diesem Zusammen-
hang immer das Volumen des im Behälter befindlichen
Wassers gemeint, nicht notwendigerweise die Höhe der
Wassersäule. Im Falle eines Behälters mit in der Senk-
rechten gleichbleibendem Querschnitt sind beide Grö-
ßen natürlich proportional zueinander.
[0010] Vorzugsweise weist das Zulaufventil ein Stell-
glied (beispielsweise eine Stellschraube, ein Handrad,
ein Anschlag oder Ähnliches) auf, über welches der Min-
destwasserstand bei der Installation des Zwischenspei-
chermodul manuell eingestellt werden kann.
[0011] Weiter kann das Zulaufventil so ausgestaltet
und/oder montiert sein, dass eingestellt werden kann, ab
welchem Wasserstand im Behälter das Zulaufventil die
Frischwasserzufuhr durch den Frischwasseranschluss
wieder unterbricht. Der Wasserstand, bei dem dies ge-
schieht, überschreitet vorzugsweise 30% (besser: 15%)
des durch den Überlaufanschluss vorgegebenen Maxi-
malwasserstands nicht. Beispielsweise könnte das Zu-
laufventil ein Stellglied aufweisen, über welches einge-
stellt werden kann, ab welchem Wasserstand im Behälter
das Zulaufventil die Frischwasserzufuhr durch den
Frischwasseranschluss wieder unterbricht. Die Stellglie-
der mit welchen eingestellt werden kann, bei welchen
Wasserständen das Zulaufventil öffnet, beziehungswei-
se schließt, könnten separate Stellglieder sein oder aber
in einem kombinierten Stellglied zusammengeführt sein.
Der Wasserstand, ab welchem das Zulaufventil die
Frischwasserzufuhr wieder unterbricht, könnte auch
über die Montagehöhe des Zulaufventils eingestellt wer-
den.
[0012] Der Behälter ist vorzugsweise mit einem Revi-
sionsverschluss ausgestattet, welcher als schraubbarer
Deckel ausgestaltet werden kann.
[0013] Der Behälter kann im Prinzip eine beliebige
Form haben, eine quaderförmige Ausgestaltung des Be-
hälters wird jedoch bevorzugt. In diesem Fall stellen vor-
zugsweise die Ober- und Unterseiten des Behälters die
kleinsten, die Front- und Rückseite des Behälters die
größten Seitenflächen des Quaders dar. Die Kondensa-
tionsöffnung befindet sich oberhalb des maximalen Was-
serstands (welcher durch den Überlauf vorgegeben ist),
bevorzugt an der Oberseite des Behälters.
[0014] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
System zum Reduzieren des Frischwasserverbrauchs
im Sanitärbereich, umfassend ein Zwischenspeichermo-
dul wie eingangs beschreiben, sowie einen an den Ab-
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flussanschluss angeschlossenen Toilettenspülkasten
mit einem Niederdruckschwimmerventil.
[0015] In einer bevorzugten Ausgestaltung des Sys-
tems, umfasst dieses weiter eine an den Zulaufanschluss
angeschlossene Kleinhebeförderpumpe zum Hochför-
dern von Nutzwasser aus einem Ablauf, beispielsweise
einer Dusche, Badewanne oder Waschbecken oder Bi-
det, in den Behälter.
[0016] Die Kleinhebeförderpumpe kann ein integrier-
tes Schneidwerk umfassen, welches mögliche Feststoffe
zerkleinert und dadurch das Risiko von Ablagerungen
und/oder Verstopfungen im Zwischenspeichermodul zu
verringern vermag. Die Kleinhebeförderpumpe weist vor-
zugsweise eine Förderleistung im Bereich von 15 l/min
bis 40 l/min, beispielsweise um 30 l/min, auf.
[0017] Weiter kann die Kleinhebeförderpumpe aus-
gangsseitig mit einem Rückflussverhinderer ausgerüstet
sein, damit bei ausgeschalteter Kleinhebeförderpumpe
kein Wasser zurückfließt.
[0018] Schließlich ist es möglich, eingangsseitig an der
Kleinhebeförderpumpe einen Pufferbehälter vorzuse-
hen, um kurzlebige Spitzen im Wasserzufluss abzufe-
dern. Der vorgelagerte Pufferbehälter wäre vorzugswei-
se mit einem an eine Abwasserleitung angeschlossenen
Überlauf ausgerüstet, wodurch sichergestellt würde,
dass auch bei defekter Kleinhebeförderpumpe das Was-
ser aus Dusche, Badewanne, Waschbecken oder Bidet
abgeführt wird. Die Kleinhebeförderpumpe wird bevor-
zugt über einen oder mehrere eingangsseitig angeord-
nete Sensoren (beispielsweise im Pufferbehälter ange-
ordnete Wasserstandssensoren) gesteuert.

Kurze Erläuterung der Zeichnungen

[0019] Ein bevorzugtes, die Erfindung nicht einschrän-
kendes Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen
Systems zum Reduzieren des Frischwasserverbrauchs
im Sanitärbereich wird nachstehend anhand der folgen-
den Zeichnungen beschrieben. In den Zeichnungen zei-
gen:

Fig. 1: eine Perspektivansicht eines Zwischenspei-
chermoduls;

Fig. 2: eine schematische Darstellung eines in einem
Badezimmer angeordneten, erfindungsgemäßen
Systems zum Reduzieren des Frischwasserver-
brauchs.

Detaillierte Beschreibung eines Ausführungsbei-
spiels der Erfindung

[0020] Ein Zwischenspeichermodul für Nutzwasser,
wie zum Beispiel Dusch- und/oder Badewasser, zum Re-
duzieren des Frischwasserverbrauchs im Sanitärbereich
entsprechend einem bevorzugten Ausgestaltungsbei-
spiel der Erfindung ist in Fig. 1 perspektivisch dargestellt.
Das Zwischenspeichermodul umfasst folgende Elemen-

te:

+ Einen Rahmen 1 für die Installation im Sanitärbe-
reich, dienend zur Wandbefestigung und/oder zur
Befestigung in Leichtbauständerwänden;

+ Einen Behälter 2, vorzugsweise aus Kunststoff oder
einem anderen beständigen Material, mit einem
Fassungsvolumen bevorzugt zwischen 60 l und 100
l;

+ Einen Zulaufanschluss 3 für das Nutzwasser (Sys-
temwasser) aus einer Dusche und/oder einer Bade-
wanne;

+ Ein als Schwimmerventil 4 ausgestaltetes Zulauf-
ventil im unteren Behälterbereich, welches einen
Frischwasseranschluss je nach Wasserstand im Be-
hälter öffnet und schließt;

+ Einen Abflussanschluss 5 zum Verbinden des Be-
hälters 2 mit der Wasserzuführung eines unterhalb
des Behälters angeordneten Toilettenspülkastens;

+ Einen Überlaufanschluss 6, dessen Mündung im
Behälter 2 den maximalen Wasserstand darin fest-
legt;

+ Eine Revisionsöffnung 7; und

+ Eine Kondensationsöffnung 8 (im Ausführungsbei-
spiel als Gitter ausgestaltet);

[0021] Fig. 2 zeigt eine Ansicht eines erfindungsgemä-
ßen Systems entsprechend einer Beispielsanordnung in
einem Badezimmer mit Dusche und Badewanne. Das
System aus Fig. 2 umfasst zwei wie in Fig. 1 gezeigte
Zwischenspeichermodule. Nach Bedarf könnten weitere
Zwischenspeichermodule hinzugefügt werden und damit
die Speicherkapazität des Systems erhöht werden. Die
Zwischenspeichermodule werden über eine Kleinhebe-
förderpumpe 10 mit leicht verschmutztem Nutzwasser
aus Badewanne und Dusche versorgt.
[0022] Unterhalb der Zwischenspeichermodule befin-
det sich die Toilette, welche mit einem herkömmlichen
Spülkasten (in diesem Fall mit einem Unterputzspülkas-
ten) ausgerüstet ist.
[0023] Wie aus Fig. 1 ersichtlich ist, handelt es sich bei
dem Zwischenspeichermodul um ein Wasserspeicher-
modul mit einem Fassungsvolumen zwischen 60 und 100
Litern. Das Modul dient der Zwischenspeicherung von
Dusch- bzw. Badewasser (Systemwasser) und der Spei-
sung von (Unterputz-) Toilettenspülkästen mit benötig-
tem Spülwasser.
[0024] Die modulare Bauform vereinfacht die Kombi-
nation mehrerer Module zur Kapazitätserhöhung in grö-
ßeren Haushalten und dient der Vereinfachung bei der
Nachrüstung. Im Idealfall wird das Modul oberhalb eines
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Unterputz-Toilettenspülkastens installiert. Da der Was-
serzulauf zwischen Zwischenspeichermodul und Spül-
kasten rein über die Wassersäule erfolgt, ist bei der Pla-
nung, bzw. Installation zu beachten, dass ersteres immer
ein Gefälle zum Spülkasten aufweist. Es können auch
mehrere Toilettenspülkästen an ein oder mehrere Zwi-
schenspeichermodule angeschlossen werden. Die Toi-
lettenspülkästen müssen sich nicht notwendigerweise im
selben Raum befinden wie das oder die Zwischenspei-
chermodule.
[0025] Der Behälter 2 hat eine Modulbreite von maxi-
mal 50 cm und ist somit den im Toiletten- und Badezim-
merbereich üblichen Installationsmaßen angepasst.
Wenn durch die Raumaufteilung eine Installation unmit-
telbar oberhalb der Toilettenspülung nicht möglich sein
sollte, so ist selbstverständlich die Installation an anderer
Stelle möglich.
[0026] Durch den Zulaufanschluss 3 wird die Wasser-
zufuhr in Verbindung mit einer Kleinhebeanlage 10 ge-
währleistet. Diese wird beispielsweise im Unterputzge-
häuse des Spülkastens, der Dusche oder der Badewan-
ne verbaut. Wie im Beispiel der Fig.2 gezeigt, wird dem
Speichermodul das nur leicht belastete Dusch- oder Ba-
deabwasser zugeführt. Andere Möglichkeiten, bei denen
leicht belastetes Abwasser genutzt werden kann, sind
ebenfalls denkbar.
[0027] Das Wasser im Behälter 2 wird bei Bedarf dem
Toilettenspülkasten über den hierfür vorgesehenen An-
schluss 5 zugeführt. Da es zwischen Speichermodul und
Spülkasten keinen großen Druckaufbau gibt, wird vor-
zugsweise anstelle des üblichen Schwimmerventils im
Toilettenspülkasten ein Niederdruckschwimmerventil 9
eingesetzt.
[0028] Sollte das Speichermodul nicht ausreichend mit
Brauchwasser befüllt werden, wird die nötige Wasser-
menge durch ein integriertes Schwimmerventil 4 über
einen Frischwasseranschluss im unteren Bereich des
Zwischenspeichermoduls gewährleistet. Durch diese
Funktion wird das bereits erwähnte übliche Schwimmer-
ventil im Toilettenspülkasten überflüssig.
[0029] Die Kondensationsöffnung 8 in der Behältero-
berseite dient zum einen der Aufrechterhaltung des
Druckausgleichs, sowie zur Eindämmung der Konden-
sation. Um den Druckausgleich und die Kondensati-
onseindämmung zu gewährleisten, ist darauf zu achten,
dass auch in der Doppelwand, welche den Sanitärbe-
reich zum Speichermodul hin abschließt, im Bereich der
genannten Kondensationsöffnung, ein Lüftungsgitter
eingebaut wird.
[0030] Des Weiteren befindet sich auf der Frontseite
des Zwischenspeichermoduls ein Revisionsverschluss.
Diese Öffnungsmöglichkeit in Form eines schraubbaren
Deckels ist bei der Montage, wie auch bei anfallenden
Wartungs- oder Reparaturarbeiten hilfreich. Zugang zu
diesem Verschluss im Unterputzbereich kann bspw.
durch einen Fliesenrahmen oder Ähnliches gewährleis-
tet werden.
[0031] Die Kleinhebeanlage 10 weist vorzugsweise ei-

nen Rückflussverhinderer (z.B. eine Rückschaltklappe)
an der Pumpenaustrittsseite auf, welche bei nichtlaufen-
der Pumpe den Rückfluss Richtung Duschen- oder Ba-
dewannenabfluss unterbindet.
[0032] Die Kleinhebeanlage 10 hat vorzugsweise eine
Förderleistung von etwa 30 l/min.
[0033] Weiter besitzt sie vorzugsweise ein integriertes
Schneidwerk, um mögliche Feststoffe zu verkleinern und
Ablagerungen und Verstopfungen im Modul soweit wie
möglich zu verhindern.
[0034] Alternativ zur Pumpe 10 kann die Wasserför-
derung mittels integrierter Bodenablaufpumpen oder in-
tegrierter Pumpen in Duschabflussrinnen ermöglicht
werden.
[0035] Sollte es im Haushalt durch die räumliche An-
ordnung des Dusch-, Badebereichs und dem Toiletten-
bereich ein bereits vorhandenes natürliches Gefälle ge-
ben, bspw. Dusche oder Badewanne im Obergeschoss,
Toilettenspülung(en) nur im Untergeschoss, so kann
selbstverständlich auf die Kleinhebeanlage 10 verzichtet
werden. In diesem Fall sollte man an geeigneter Stelle
ein Abflusssieb vorsehen, welches eine feinere Filterung
des Brauchwassers aus Dusche oder Badewanne als
üblich gewährleistet, um dadurch das Risiko von Ver-
stopfungen gering zu halten.
[0036] Das Niederdruckschwimmerventil 9 ist vor-
zugsweise in einer Bauform mit geringen Abmessungen
realisiert, um den Einbau in Standard-Unterputzspülkäs-
ten zu ermöglichen. Die Dimensionierung des Anschlus-
ses des Niederdruckschwimmerventils 9 sollte vorzugs-
weise gleich oder höher © Zoll (1,27 cm) sein, um bei
hohem Durchfluss und geringem Vordruck ein rasches
Wiederauffüllen der Spülkästen zu gewährleisten. Der
Durchmesser an der Ventilöffnung sollte bevorzugt grös-
ser als 3 mm sein, um mögliche Verstopfungen durch
kleinste Feststoffe zu vermeiden.
[0037] Wenngleich spezifische Ausführungsformen im
Detail besprochen wurden, werden sachkundige Leser
ohne Weiteres erkennen, dass, ausgehend von den hier-
in beschriebenen Ausführungsformen, alternative und
abgewandelte Ausführungsformen entwickelt werden
können. Die hierin beschriebenen Ausführungsformen
sollen daher nur der Veranschaulichung der Erfindung
dienen und sind nicht so zu verstehen, dass sie den Um-
fang dieser Erfindung einschränken, insbesondere nicht
den Schutzumfang der nachfolgenden Patentansprüche
inklusive ihres Äquivalenzbereichs.

Patentansprüche

1. Zwischenspeichermodul für Nutzwasser, wie zum
Beispiel Dusch- und/oder Badewasser, zum Redu-
zieren des Frischwasserverbrauchs im Sanitärbe-
reich, umfassend:

- einen Rahmen (1) zum Aufhängen des Zwi-
schenspeichermoduls an einer Wand oder zum
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Befestigen des Zwischenspeichermoduls in ei-
ner Leichtbauständerwand;
- einen vom Rahmen (1) getragenen Behälter
(2) zum Aufnehmen des Nutzwassers mit einem
Fassungsvolumen von 60 bis 100 Litern, mit:

+ einem Zulaufanschluss (3) für das Nutz-
wasser;
+ einem Frischwasseranschluss mit einem
Zulaufventil (4), welches den Frischwasser-
anschluss öffnet, wenn der Wasserstand im
Behälter (2) einen Mindestwasserstand un-
terschreitet;
+ einem Abflussanschluss (5) zum Verbin-
den des Behälters (2) mit der Wasserzufüh-
rung eines Toilettenspülkastens;
+ einem Überlaufanschluss (6) und
+ einer Kondensationsöffnung (8).

2. Zwischenspeichermodul nach Anspruch 1, wobei
der Behälter (2) folgende Maximalmaße nicht über-
schreitet: in der Breite 50 cm, in der Höhe 100 cm
und in der Tiefe 20 cm.

3. Zwischenspeichermodul nach Anspruch 1 oder 2,
wobei das Zulaufventil (4) des Frischwasseran-
schlusses ein Schwimmerventil umfasst.

4. Zwischenspeichermodul nach irgendeinem der An-
sprüche 1 bis 3, wobei der Mindestwasserstand so
gewählt ist, dass im Behälter (2) mindestens so viel
Wasser vorgehalten wird, wie der angeschlossene
Toilettenspülkasten fasst.

5. Zwischenspeichermodul nach irgendeinem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei das Zulaufventil (4) ein Stell-
glied aufweist, über welches der Mindestwasser-
stand bei der Installation manuell eingestellt werden
kann.

6. Zwischenspeichermodul nach irgendeinem der An-
sprüche 1 bis 5, wobei das Zulaufventil (4) so aus-
gestaltet und/oder montiert ist, dass eingestellt wer-
den kann, ab welchem Wasserstand im Behälter (2)
das Zulaufventil (4) die Frischwasserzufuhr durch
den Frischwasseranschluss wieder unterbricht, wo-
bei der Wasserstand bei dem dies geschieht, 30%
des durch den Überlaufanschluss vorgegebenen
Maximalwasserstands nicht überschreitet.

7. Zwischenspeichermodul nach irgendeinem der An-
sprüche 1 bis 6, wobei der Behälter (2) mit einem
Revisionsverschluss (7) ausgestattet ist, welcher
vorzugsweise als schraubbarer Deckel ausgestaltet
ist.

8. Zwischenspeichermodul nach irgendeinem der An-
sprüche 1 bis 7, wobei der Behälter (2) quaderförmig

ausgestaltet ist.

9. Zwischenspeichermodul nach Anspruch 8, wobei
die Ober- und Unterseiten des Behälters (2) die
kleinsten, die Front- und Rückseite des Behälters
die größten Seitenflächen des Quaders darstellen.

10. Zwischenspeichermodul nach Anspruch 8 oder 9,
wobei sich die Kondensationsöffnung (8) an der
Oberseite des Behälters befindet.

11. System zum Reduzieren des Frischwasserver-
brauchs im Sanitärbereich, umfassend:

- ein Zwischenspeichermodul nach irgendeinem
der Ansprüche 1 bis 10;
- einen an den Abflussanschluss angeschlosse-
nen Toilettenspülkasten mit einem Niederdruck-
schwimmerventil (9).

12. System nach Anspruch 11, weiter umfassend eine
an den Zulaufanschluss angeschlossene Kleinhe-
beförderpumpe (10) zum Hochfördern von Nutzwas-
ser aus einem Ablauf, beispielsweise einer Dusche,
Badewanne oder Waschbecken, in den Behälter.

13. System nach Anspruch 12, wobei die Kleinhebeför-
derpumpe (10) ein integriertes Schneidwerk um-
fasst, welches mögliche Feststoffe zerkleinern kann
und dadurch das Risiko von Ablagerungen und/oder
Verstopfungen im Zwischenspeichermodul zu ver-
ringern vermag.

14. System nach Anspruch 11 oder 12, wobei die Klein-
hebeförderpumpe (10) eine Förderleistung im Be-
reich von 15 bis 40 l/min aufweist.

15. System nach irgendeinem der Ansprüche 11 bis 14,
wobei die Kleinhebeförderpumpe (10) ausgangssei-
tig mit einem Rückflussverhinderer ausgerüstet ist.
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